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TERRORANSCHLAG IN WIEN

Jetzt weitere Festnahme – in Kinderzimmer
tischenWurzelnvonderCobra
inWien-Liesing festgenom-
men – in seinem Kinderzim-
mer in der elterlichenWoh-
nung. Die Staatsanwaltschaft
Wien geht davon aus, dass der
Verdächtige an den Vorberei-
tungen des Attentats beteiligt
war oder zumindest davon ge-
wusst haben könnte.

Im Zusammenhang mit dem
Terroranschlag inWien, bei
dem vier Passanten am 2. No-
vember des Vorjahres von ei-
nemAttentäter getötetworden
sind, ehe dieser vonder Polizei
erschossen wurde, hat es nun
eine weitere Festnahme gege-
ben. Am Freitag wurde ein 21-
jährigerÖsterreichermit ägyp-

DROHUNG WÄHREND KANZLER-CHATS

Amoklauf in Stephansdom angekündigt
13 Uhr einen Amoklauf im Ste-
phansdom geben. Der 15-Jähri-
ge, ein Österreicher mit maze-
donischenWurzeln, wurde am
Freitagabend festgenommen.
Es habe sich um einen „Spaß“
gehandelt, behauptete er. Jetzt
laufen Ermittlungen, ob es ei-
nen möglichen islamistischen
Hintergrund gibt.

Während eines öffentlichen
Live-Chats von Kanzler Sebas-
tian Kurz, der am vergangenen
Mittwoch über Instagram ab-
gewickelt wurde, hat ein 15-
Jähriger mit einem Anschlag
gedroht. Wie dieWiener Lan-
despolizeidirektiongesternbe-
kannt gab, postete der Jugend-
liche, eswerde am 10. April um

Auch Distance Learning
muss gelernt werden
Schulschließungen haben den Lernertrag niederländischer Schüler
auf null gedrückt. Sieht es in Österreich ähnlich dramatisch aus?

ein Tablet zum Lernen zur Ver-
fügung. Vor allem die Pflicht-
schüler beurteilten das Lernen
zu Hause besser (30,2 Prozent)
als im ersten Lockdown, 27,1
Prozentmachte dasArbeiten zu
Hause mehr Spaß. „In Öster-
reich ist es mit dem Distance
Learning recht gut gelaufen“,
zieht Spiel Bilanz. „Doch es war
schnell klar, wie wichtig es ist,
dass die Schulen offen sind.“
Beim Home Schooling ge-

fährdet sind nämlich dieRisiko-
gruppen – Schüler mit schlech-
ten Deutschkenntnissen, ohne
Computer oder geregeltem Ta-
gesablauf in der Familie. „Um
sie muss man sich jetzt beson-
ders kümmern.“ Sonst würde
dieKluft immer größerwerden.

Da kann man nicht erwarten,
dass es sofort Lernfortschritte
in inhaltlichen Bereichen gibt.“
Mittlerweile läuft die fünfteOn-
line-ErhebungunterTausenden
von Schülern, Studierenden,
Lehrern und Eltern – keine Auf-
tragsstudie, betont Spiel; jedoch
unterstützt der Minister diese

Schon die dritte Erhebung vor
dem Sommer, als zumindest
wieder im Schichtbetrieb an
Schulen unterrichtetwurde, hat
gezeigt: Schüler und Lehrer
kommen immer besser mit der
ungewohnten Situation zu-
recht. „Beide Gruppen haben
dazugelernt.“ 98,7 Prozent der
Befragten hatten mittlerweile
einen Computer, Laptop oder

schungsteam der Fakultät für
Psychologie der Uni Wien seit
dem ersten Lockdown an der
Studie „Lernen unter Covid-19“
arbeitet, sieht das Ganze diffe-
renzierter. Üblicherweise wer-
den bei Bildungsstandarderhe-
bungen – siehe auch Österreich
– zentrale Kompetenzen in den
Hauptfächern erhoben „und
nicht wichtige Kompetenzen
für das spätere Lebenwie struk-
turiertes Lernen, Selbstständig-
keit, Selbstorganisation.“ In die-
sen Bereichen hat es sehr posi-
tive Entwicklungen gegeben.
Der erste Lockdown ist je-

doch völlig unvorbereitet über
Schüler, Lehrer und auch Eltern
hereingebrochen. „Daswar eine
unglaubliche Herausforderung.

Von Daniele Marcher

Ein Lernergebnis von null
Prozent in Zeiten des ers-
ten Lockdowns, als die

Schulen in den Niederlanden
für acht Wochen geschlossen
waren und die Schüler auch
dort auf Distance Learning um-
steigen mussten. Das ist das er-
schreckende Ergebnis einer
jetzt veröffentlichtenStudieder
Unis Oxford und Stockholm.
Was die Forscher betonen:

Eine Schulschließung von acht
Wochen bedeute eine im Ver-
gleich nur kurze Zeitspanne.
Außerdem verfügen die Nie-
derlande über die weltweit
höchste Rate bei Breitband-
anschlüssen. Es sei daher nahe-
liegend, dass die Resultate in
Ländern mit längeren Schlie-
ßungen und schlechterer Inter-
netausstattung, wie beispiels-
weise Österreich, noch gravie-
render sein müssten.
Ist die Lage in Österreich

wirklich so dramatisch? Haben
die Schüler in den Zeiten von
Lockdowns und Distance Lear-
ning wirklich so wenig gelernt,
wie die Studie aus den Nieder-
landen befürchten lässt? Uni-
versitätsprofessorin Christiane
Spiel, die mit einem For-

Bildungs-
psychologin
ChristianeSpiel
(links) von der
Uni Wien un-
tersucht mit
ihremTeamdie
Auswirkungen
von Home
Schooling und
Distance Lear-
ning
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